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Nr. 341 und 34«.

M. Hipp, über gleichzeitiges Telegra-
pliiren in entgegengesetztenRichtungen

mittelst des gleichen Ijeltungsdrahts.
(Mit einer Tafel.)

(Vorgetragen den 17. Februar 1855.)

Die Wirksamkeit der clektro-magnetischen Telegraphen

beruht bekanntlich auf dem Erfahrungssalze, dass

der von einer galvanischen Batterie ausgehende elektrische
Strom in grosse Entfernungen geleitet werden kann, insofern

nur diese Leilung wieder zu derselben Batterie
zurückführt. Als man daher die Entdeckung gemacht halle,
dass das ganze Alphabet und die Ziffern dnreh bloss zwei
Drähte, einen fortleitenden und einen zurückführenden,
telegraphirt werden können, durfte man annehmen, die

grösstmögliche Einfachheit erzielt zu haben. Es war Stein-
heil vorbehallen, den Nachweis zu führen, dass der
Erdkörper die Rolle des einen Drahtes, die Zurückführung des

Stromes nämlich, übernehmen könne, dass somit Eine
Drahtlcitung zum Telegraphiren genüge, wenn dieselbe an

beiden Endpunkten in Verbindung mit der Erde gesetzt
werde. So gerechtfertigt auch die Annahme erscheinen

mag, dass hiedurch an Einfachheil der Leitung das Höchste

erreicht worden sei, so zeigt doch eine neuere sinnreiche

Einrichtung die Möglichkeit, mit einem Drahte das zu
leisten, was bisher nur mit zweien möglich war, nämlich

gleichzeitig hin nnd her zu telegraphiren auf demselben
Drahte.

Herrn Gintl, Telegraphen-Direktor in Wien, gebührt
das Verdienst, hierüber umfassende Versuche gemacht zu

haben, die laut Zeitungsberichten vollkommen gelungen
sind. Dieselben Versuche wurden-von Siemens und Halske

(Bern. Mittheil. April ,1855.)
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